
Abkehr vom Seichten und Banalen
Pfarrer Hans-Peter Lauer glaubt, dass Luther Humor hatte. Gleichwohl sieht er
das Reformationrßhr als Chance zlrr Rückkehr zu theologischer Ernsthaftigkeit
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Marxloh, ,,Natürlich hatten die
auch etwas leichteg fröhliches, die
Skulpturen, die von einigen ja so-
gar als Lutherzwerge bespöttelt
wurden", sagt Hans-Peter Lauer,
Pfarrer der Evangelischen Kreu-
zeskirche in Marxloh, der im zwei-
ten Teil der Serie zum Lutherjahr
im Duisburger Norden zu Wort
kommt.

Vor fast vier Jahren, als die Lu-
therkirche das 100. fahr ihres Be-
stehens feierte, beherbergte Haus-
herr Lauer ftir kurze Zeit 100
Skulpturen des Reformators. 100
bunte Skulpturen, die 2010 vom
Künstler Ottmar Hörl erschaffen
worden waren. Der stellte sie zum
100. Luther-Kirchengeburtstag der
Evangelischen Bonhoeffer-Ge-
meinde zur Verftigung, die sie auf
eine Reise durch den Stadtteil
schickte, durch Firmen und Fami-
lien. Diese,,Lutherzwerge" hatten
es damals vielen Kindern, Jugendli-
chen und Familien in Maxloh und

Das Lutherjahr im
Duisburger Norden

ffaner Hans-Peter Lauer (Marxloh)

ffarrer Austen Brandt (Aldenrade)

Obermarxloh angetan, machten
das |ubiläum, sden Reformator
und damit auch die Evangelische
Kirche zum Stadtgespräch.

Auch Lauer denkt daran gem zu-
rück. Aber ebenso wenigwie er das
damalige Kirchenjubiläum auf die
bunten Figuren reduzieren will,
möchte er das Lutherjahr auf Lu-
ther reduzieren: ,,Luther war ja erst
derAnfang, die Reformation war ja
eine Bewegung", sagt Lauer, ,,des-
wegen mag ich den BegriffRefonn-
ationsjahr lieber."

Drei Vorträge in der Reihe

,,Glaube im Gespräch" würden
sein beitrag zum |ubiläumsjahr der
reformierten Kirchen sein:,,Außer-
dem widmen wir dem Thema im
Oktober eines unserer politischen

Nachtgebete." Die Frage, ob ein haftigkeit in der Auseinanderset-
Luther heutzutage für bürgerliche zung mit dem Glauben."
Freiheiten eingetreten wäre, sie Humor habe der Luther gehabt,
verteidigt hätte, verneint Lauer: sagt Pfarrer Lauer, da sei er sich si-

,)Vissen sie, man kann den Luther cher: ,,Ich vermute, dass er sich da-
von rechts oder von links sehen. rüber amüsieren würde, wenn er
Grundsätzlich war er der Verfech- heute sehen könnte, auf welche Art
tereinesstarkenStaats." seiner in unseren Tagen gedacht

Luther sei weder liberalnoch der wird.u
Fürsprecher einer äußeren Freiheit
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den: ,,Seine stetig zunehmende Ju- "'.:1m.ffi RefOfmati-
denfeindschaft, außerdem war er
ein hochemotionaler, impulsiver On§iAhf ligbetr""
Mensch'" .. Pfarrer l-auer hat den globalen Blick

Den Menschen Luther müsse
man freilich, sagt Lauer, im Kon-
text seiner Zeit sehen müsse: ,,Da- Natürlich sei es richtig, dass der
mals gab es ein tiefes, intensives Prozess der Reformation insge-
Ringen um den G1auben, das wir samt dazu geflihrt habe, dass sich
uns heute kaum vorstellen kön- der Mensch in Richtung einer
nen", sagt Lauer: ,,Heute ist vieles Mündigkeit entwickelt habe, auch
oberflächlich und banal, es fehlt ja die Glaubensfreiheit sei eine Folge
in unserer Gesellschaft jede Emst- der Reformation.



Anfang März 2013 wurden 100 lutherskulpturen von der l-uther- in die Kreuzeskirche gebracht.
FOTO: HAYRETTIN ÖzcAN
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Alte Menschen vor
lsolation schützen

Marxloh. Um demografischen Wan-
del, die Alterung der Gesellschaft,
geht es beim Politischen Nachtgebet
am Montag, 6. Februar, um 18 Uhrin
der Kreuzeskirche, Kaiser-Friedrich-
Straße 40. Der Anteil der Alteren an
der Gesamtbevölkerungwird sich in
den nächsten fahrzehnten deutlich
erhöhen. Dies bringt neue Heraus-
forderungen mit sich, auf die Politik
und Gesellschaft Antworten finden
müssen. Georg Zeppenfeld, Leiter
des Begeghungs- und Beratungs-
zentrums (BBZ) an der Kreuzeskir-
che Marxloh, erklärt, wie verhindert
werden kann, dass ältere Menschen
in Isolation geraten. Info im Inter-
net: wwwnachtgebet.de.



 


